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Afrika

Auf Spuren Israels im Lande Gosen.
Von Max Grühl in Berlin.

Mit 3 Abbildungen auf Tafelseite 75.
Um sechs Uhr hatte unser Ex

preßzug Port-Said verlassen und
uns dann in schneller Fahrt am

Suez-Kanal entlang nach Ismailia
gebracht. Hier nahmen wir Ab
schied von der Welt-Wasserstraße
und traten ein in das WadiTumilat,
das Land Gosen des Altertums.
Silberner Mondschein spann seine
Fäden über die Weiten, aus denen,
kaum gegrüßt — gemieden, Grup
pen von Dattelpalmen, kleine träu
mende Fellachen - Dörfer und

Ruinenstätten der Vergangenheit
auftauchten und verschwanden.
Ein Hauch von Fruchtbarkeit
strömte durch die offenen Fenster
des dahinjagenden Zuges. Hier
war also, nach biblischem Bericht,
die Heimstatt der Kinder Israel,
die der ägyptische Pharao ihnen
gewährt hatte, als Hunger sie aus
den Gründen des Heiligen Landes
vertrieb. War es nicht aus der

Situation gegeben, darüber nachzu

denken: „Was weiß die Geschichte
dieses Landes, die seit Champolli-
ons Entzifferung der Hieroglyphen
uns ziemlich offen liegt, von den
Schicksalen der Söhne Jakobs —
Wohlan, wir wollen sehen.

Zunächst einige Vorbemerkun
gen. An sich ist die Geschichte
des Volkes Israel die Geschichte
eines kleinen Stammes, dessen große
Taten, an der Geschichte des ägyp
tischen Weltreiches gemessen, doch
außerordentlich unbedeutend sind,
und die eben nicht von den Aegyp-
tern mit unseren Augen betrachtet
wurden. Aehnliche Ereignisse
werden sich innerhalb des Welt
reiches wohl häufiger abgespielt
haben, ohne daß man offiziell von

ihnen Notiz nahm. Für das ägyp
tische Reich war z. B. der Zug der
Kinder Israel ebenso bedeutungslos,
wie für die Römer die Geschichte
Jesu, über die uns aus römischen

Quellen nichts bekannt geworden


